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Dorf im Bohnental. Dorf im Boh-
nental ist der nördlichste und mit
einer Fläche von 218 Hektar der
kleinste Ortsteil der Gemeinde
Schmelz. 316 Einwohner leben
dort. Erstmals urkundlich er-
wähnt wurde Dorf im Jahr 1282.
Bis zur Französischen Revolution
unterstand der Ort der Herr-

schaft Dagstuhl. Zwischen 1953
und 1957 wurde mit Hilfe der
Einwohner die Josefskirche er-
richtet. Am 1. Januar 1974 wurde
die Gemeinde in die Gemeinde
Schmelz eingegliedert. red

� Infos sowie Bestellung der
Luftbilder – es sind schon jetzt
alle saarländische Orte verfügbar
– im Internet unter www.saar-
bruecker-zeitung.de/Luftbilder
sowie in den Filialen der Verei-
nigten Volksbank eG.

Der kleinste Schmelzer
Ortsteil hat 

316 Einwohner
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LISDORF

Schwerer Unfall 
auf nasser Autobahn
Zu einem folgenschweren Ver-
kehrsunfall ist es am Freitag
gegen 14.30 Uhr auf der Auto-
bahn A 620 zwischen Wadgas-
sen und Lisdorf gekommen.
Ein 18 Jahre alter Fahrer eines
Ford Fiesta kam auf regennas-
ser Fahrbahn ins Schleudern
und kollidierte mehrmals mit
der Mittelschutzplanke.
Trümmerteile flogen auf die
Gegenfahrbahn und beschä-
digten ein anderes Auto. Am
Fiesta entstand Totalschaden,
verletzt wurde niemand. Wäh-
rend der Bergungsarbeiten
musste die Fahrbahn Richtung
Luxemburg für eine Stunde
voll gesperrt werden, teilt die
Polizei mit. nic

FRAULAUTERN

Großeinsatz: Öl brennt
in einer Fabrikhalle
In einer Fabrikhalle in der
Klosterstraße in Fraulautern
hat es am Samstagmorgen ge-
gen 1.40 Uhr gebrannt. Bei
Wartungsarbeiten geriet Öl in
einer Ölwanne in Brand und
beschädigte dann noch ein
Förderband. Aufgrund der ho-
hen Temperaturen musste die
Feuerwehr einen Schaumtep-
pich auslegen, teilt die Polizei
mit. Verletzt wurde niemand.
Die Ermittlungen zur Brand-
ursache sind noch nicht abge-
schlossen, die Höhe des Sach-
schadens ist ebenfalls noch
nicht bekannt. Eine Gefahr für
die Umwelt bestand nicht, be-
richtet die Polizei. nic

DILLINGEN

Betrunkener Arbeiter
hat doppelt Pech
Keinen guten Tag erlebte ein
60-jähriger Dillinger am
Samstag: Nachdem sein Chef
seine Arbeitsschicht nach ei-
nem positiven Alkoholtest
kurzerhand für beendet er-
klärt hatte, setzte sich der
Mann in sein Auto und fuhr
los. Die Fahrt dauerte nicht
lange. Eine Funkstreife der Po-
lizei stoppte den Betrunkenen
in der Dillinger Innenstadt.
Seinen Führerschein ist der
Mann vorerst los, teilt die Poli-
zei mit. nic

REHLINGEN

Raser fällt mit seinem
Auto einen Baum 
Eine Polizeistreife hat am
Samstagmorgen auf der L 170
bei Rehlingen ein stark be-
schädigtes Auto entdeckt, das
verschlossen auf einer Wiese
stand. Wie die Polizei ermittel-
te, war der Wagen gegen 2.30
Uhr mit hoher Geschwindig-
keit von der Fahrbahn abge-
kommen und hatte einen etwa
15 Zentimeter dicken Baum
gefällt. Der Fahrer des Wagens
flüchtete. nic

HÜTTERSDORF

Gefährliche Schlägerei 
vor einer Gaststätte
Vor einer Gaststätte in Hüt-
tersdorf ist es am vergangenen
Samstagmorgen gegen
5.35 Uhr zu einer Schlägerei
zwischen zwei Männern ge-
kommen. Ein 50-jähriger
Mann aus Schmelz versetzte
dabei einem 32-Jährigen einen
Schlag auf die Nase. Dieser
wiederum verletzte den ande-
ren Mann mit einer zerbroche-
nen Bierflasche am Hals. nic

� Zeugenhinweise bitte an die
Polizeidienststelle in Lebach,
Telefonnummer (0 68 81)
50 50.

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
M A R C  P R A M S ,  M CG ,

N I CO L E  B A S TO N G

Ensdorf. Zunächst sah es in der
Gemeinderatssitzung am Don-
nerstagabend nach vorweih-
nachtlicher Harmonie aus.
Friedhofsgebühren, Konsorti-
alvertrag für das Dillinger Tier-
heim, der Zuschuss aus dem
Kommunalen Entlastungs-
fonds (KELF) und die Vergabe
der Jahresabschlüsse 2013 und
2014 an die Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft Public Audit
Revision in Saarbrücken, wur-
den vom Rat einstimmig und
ohne Diskussion beschlossen.

Doch dann folgte die Satzung
über die Realsteuerhebesätze
für das kommende Jahr und
hier ging es verbal ganz schön
zur Sache. Während sich Bür-
germeister Hartwin Faust für
die Steuererhöhung um 50 Pro-
zentpunkte auf den landeswei-
ten Schnitt von 360 Prozent im
Bereich der Grundsteuer B
aussprach, konnte sich die
CDU-Fraktion mit dem Vor-
schlag nicht recht anfreunden,
Fraktionssprecher Hermann-
Josef Flesch kündigte eine Ent-
haltung der CDU in diesem
Punkt an. 

Für die SPD, erklärte Frede-
ric Stinnen, sei die Erhöhung in
der prekären Haushaltssituati-
on durchaus angebracht, „auch,
um finanziellen Schaden von
der Gemeinde abzuwenden“,
sagte er. Stinnen betonte, dass
Ensdorf im kommenden Jahr
bei der Errechnung von Kreis-
umlagen und Schlüsselzuwei-

sungen nach dem durch-
schnittlichen Grundsteuer-He-
besatz behandelt wird. Als „im
Bundesschnitt noch sehr mo-
derat“ bezeichnete Thorsten
Comtesse, Bündnis 90 Die Grü-
nen, den neuen Satz. Für Hein-
rich Becker, Freie Wähler, sind
„die 20 bis 30 Euro mehr im
Jahr für Hausbesitzer gut zu
verkraften, wenn sie der Ge-
meinde nutzen“. Für die Ge-
meinde Ensdorf bedeutet die
Erhöhung Mehreinnahmen
von 130 000 Euro. 

Für das Abstimmungsverhal-
ten seiner Partei erhielt Flesch
von Stinnen eine klare Absage:
„Die CDU lässt ihren Bürger-
meister allein da stehen und
schiebt uns mit ihrer Enthal-
tung den schwarzen Peter im
Dorf zu“, sagte Stinnen.
Schließlich wurde die Erhö-
hung durch den Rat mit 13 Ent-
haltungen der CDU und 14 Ja-
Stimmen beschlossen. 

Weiteren Diskussionsstoff
bot eine Resolution, die Flesch
vorlegte. Darin soll der Ge-
meinderat die Landkreisver-
waltung auffordern, Ensdorf im
Namen des Schulstandorts der
Johannes-Gutenberg-Schule
in Schwalbach aufzunehmen.
Nach einem ebenfalls intensi-
ven Wortgefecht zwischen SPD
und CDU konnte Bürgermeis-
ter Faust am Ende die Harmo-
nie wieder herstellen, aus der
Resolution wurde ein Wunsch
des Gemeinderats an den Land-
kreis formuliert. 

Einen weiteren Wunsch hat
Faust für die 17 Flüchtlinge aus
Syrien und Eritrea, die bereits
in Ensdorf angekommen sind
sowie die 34, die erwartet wer-
den. „Ich hoffe, wir können
schon bald einen Freundes-
kreis für Flüchtlinge, der sich
ehrenamtlich um die vielfälti-
gen Aufgaben kümmert, instal-
lieren“, erklärte er.

Ensdorf streitet über Grundsteuer 
Anhebung mehrheitlich beschlossen – Gemeinde gründet Freundeskreis für Flüchtlinge 

Trotz heftiger Diskussionen
wurde in der jüngsten Ensdorfer
Gemeinderatssitzung die Anhe-
bung der Grundsteuer B be-
schlossen. Bei der Abstimmung
enthielt sich die CDU-Fraktion.
Auch über einen Schulnamen
wurde intensiv debattiert.

Von SZ-Mitarbeiterin
Carolin Merkel

Saarlouis. Annemarie Rau von
der Flüchtlingsberatung der Ca-
ritas in Saarlouis hat täglich mit
Flüchtlingen zu tun und den
Schwierigkeiten, die sie hier ha-
ben. „Die Leute werden uns ge-
meldet, wenn sie auf die Gemein-
den verteilt werden“, berichtet
sie. Die Caritas-Mitarbeiter su-
chen die Flüchtlinge dann in den
Wohnungen auf und helfen ih-
nen, die wichtigsten Formalien
zu erledigen, etwa ein Konto er-
öffnen oder Anträge zu stellen.
„Und es kommt immer direkt die
Frage: Wo kann ich Deutsch ler-
nen?“, erzählt Rau. Weil ohne
Aufenthaltsstatus jedoch kein
Anspruch auf einen Kurs zum
Beispiel bei der VHS besteht,
lässt sich das Problem nur über
ehrenamtliche Helfer lösen, er-
klärt sie. Freiwillige, die einen
Deutschkurs leiten wollen, kön-
nen sich bei der Caritas Saarlouis
melden. 

„Wir sind auch dabei, eine Eh-
renamtsbörse einzurichten.
Denn wir erleben eine große Be-
reitschaft aus der Bevölkerung,
Flüchtlingen helfen zu wollen“,
berichtet Rau. 

„Die Flüchtlinge brauchen ein-
fach Hilfe im Alltag, es sind oft die
Kleinigkeiten, die fehlen, etwa
das Werkzeug oder Hilfe beim
Gardinenaufhängen oder je-
mand, der einen mal zum Einkau-
fen mitnimmt. Viele sind ganz al-
leine hier.“ Gerade in den kleine-
ren Orten erlebt Rau schon viel
Nachbarschaftshilfe oder Zusam-
menschlüsse von Ehrenamtli-
chen, die den Flüchtlingen helfen
wollen. Aber weitere Paten wer-
den gesucht.

Auch eine große Spendenbe-
reitschaft verzeichnet die Caritas
in Saarlouis, insbesondere bei
Sachspenden für die Kleiderkam-
mer. Gut erhaltene Kleidung in
allen Größen, Fahrräder und
Spielsachen werden immer noch
gebraucht. 

� Wer sich engagieren möchte
oder gut erhaltene Spenden abge-
ben möchte, wende sich an die
Caritas Saarlouis, Tel. (0 68 31)
93 99 24.

Kleider, Räder, nette
Gesten: Wie kann man

Flüchtlingen helfen? 

Der Migrationsdienst der Caritas
in Saarlouis kümmert sich um
Flüchtlinge. Insbesondere werden
Paten gesucht, die den Menschen
Deutsch beibringen oder sie im
Alltag unterstützen. Eine Ehren-
amtsbörse wird nun eingerichtet.

Von SZ-Redakteurin
Nicole Bastong

Bei ihnen sind Migranten besonders willkommen
Kreisfeuerwehrverband, Budo-Club Dillingen und Lebacher Theaterprojekt mit Willkommenspreis ausgezeichnet

Kreis Saarlouis. Für ihr Engage-
ment im Bereich der gesellschaft-
lichen Integration von Menschen
mit Migrationshintergrund sind
drei Gruppen aus dem Kreis Saar-
louis ausgezeichnet worden. Sie
gehören zu den insgesamt neun
Preisträgern des Willkommens-
preises des Saarlandes, den die
Sozialministerin und Landesin-
tegrationsbeauftragte Monika
Bachmann in der Staatskanzelei
übergab. 

Der Kreisfeuerwehrverband
Saarlouis belegte in der Kategorie
„Soziales“ den ersten Platz. Dieser
ist mit 1200 Euro dotiert. In der
Kategorie „Sport“ schaffte es der
Budo-Club Dillingen auf den mit
800 Euro dotierten zweiten Platz.
Außerdem belegte das Theater-
projekt „Ayande meets Zukunft“
aus Lebach den dritten Platz in
der Kategorie „Kultur“, dotiert
mit 500 Euro. 

Der Kreisfeuerwehrverband

Saarlouis engagiert sich für die
Integration von Menschen mit
Migrationshintergrund, da die
Arbeit dieser in der Feuerwehr
Vorteile für alle bietet. Unter an-
derem wurde Anfang dieses Jah-
res das Projekt „Feuerwehr für al-
le“ vorgestellt. 

Für seine Kooperation mit dem
Judoclub Freyming-Merlebach
wurde der Budo-Club Dillingen
ausgezeichnet. Die beiden arbei-
ten über die Grenze hinaus zu-

sammen, zudem sind Integration
ausländischer Mitbürger und In-
klusion von Menschen mit Be-
hinderungen wesentliche Tätig-
keitsbereiche.

Das Projekt „Ayande meets Zu-
kunft“ ist in der Flüchtlingsbera-
tungsstelle des Diakonischen
Werks in der Landesaufnahme-
stelle für Flüchtlinge in Lebach
angesiedelt. Zur Integration von
Flüchtlingen wurde ein Theater-
projekt ins Leben gerufen. bsch

Der Budo-Club Dillingen wurde
ausgezeichnet. 

Ministerin Bachmann mit Vertre-
tern der Saarlouiser Feuerwehr.

Das Lebacher Theater-Projekt „Ayande meets Zukunft“ zählt ebenfalls
zu den Preisträgern. FOTOS: MINISTERIUM/SCHARFENBERG
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